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Deutſchlan d. 

D. L C. Berlin, 13. Juni. Die „Ver ſlöhnung, zwi- 
ſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck.) Als 
kurz nach dem Jagdaus flug des Kaiſers nach Oſtpreunßen die Ge⸗ 
rüchte, daß eine Verſöhnung deſſelben mit dem Fürſten Bismarck 
in Fre ſtehe, verbreitet wurden, hieß es u. A., daß auch Mit⸗ 

lieder des Miniſteriums ſich lebhaft für eine ſolche intereſſirten. 
Wenn das zutreffend wäre, ſo würde damit der Beweis geliefert 
ſein, daß es auch Miniſter giebt, die nicht im Stande find, die 
Tragweite eines ſolchen Schrittes zu beurthe:len. An ſich iſt es ja 
verſtändlich, daß die gegenwärtige Regierung in Preußen wie im 
Reiche eine ungleich bequemere Stellung haben würde, wenn der 
frühere Reichskanzler ſich in die ihm gegen ſeinen Willen aufer⸗ 
legte Enthaltung von den Staatsgeſchäften in Ruhe und Würde 
ejunden hätte, oder wern er nachträglich wenigſtens den Zeitungs⸗ 
ampf gegen ſeinen Nachfolger einstellen wollte. Wie die Dinge 
jetzt ſtehen, tft es nur zu natürlich, daß Kreiſe, deren poliiiſche oder 
wirthſchaftliche Intereſſen durch die Politik der Regierung weniger 
gefördert werden, als es unter dem Fürſten Bismarck der Fall ge⸗ 
weſen iſt, die früheren beſſeren Zeiten zurückwünſchen und die 
Autorität des erſten deutſchen Reichskanzlers gegen die Epi⸗ 
gonen ausſpielen möchten. Für die Regierung wäre die Si⸗ 
tuation weſentlich vereinfacht, wenn dieſen und ähnlichen Be⸗ 
ſtrebungen durch die Herſtellung eines freundlichen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürften Bismarck der Boden 
abgegraben und die jetzige Regierung gewiſſermaßen durch die 
Autorität des Letzteren gedeckt würde. Das Wunderbare iſt nur, 
daß es heute noch Leute giebt, die dem Fürſten Bismarck eine ſo 
entſagungsvolle Rolle zutrauen. Fürſt Bismarck iſt Realpolititer 
durch und durch und für ſentimentale Redensaxten völlig unzu⸗ 
gänglich; was nicht ausſchließt, daß er ſehr gern bereit iſt, Andere 
durch ſentſmentale Redensarten zu bethören. Fürſt Bismarck iſt 
ganz der Mann, in einer Verſöhnungskomödie die Rolle des groß⸗ 


müthig Verzeihenden zu ſpielen; aber immer vorausgeſetzt, daß er 


Ausſicht bat, aus dieſer Komödie reelle Vortheile zu ziehen. Wenn 
jetzt Verſöhnungsarien gelungen werden, jo kann das nur bedeu⸗ 
ten, daß Fürſt Bismarck nachgerade am Ende ſeines Lateins iſt. 
Er hat gemerkt daß ſeine Preßbosheiten wirkungslos bleiben, daß 
ſie weder die Stellung ſeines Nachfolgers erſchüttern, noch ſeine 
früheren Anhänger erbittern. Er ſieht die Zeit kommen, wo man 
ne ſchönſten Artikel als Makulatur bei Seite legen und den 
ten in Friedrichsrub als eine unbequeme, aber unverme e 
ugabe anſehen wird. Und deshalb ſchwärmt er Fand für eine 
usſöhnung mit dem Satier, die für ihn ſelbſtverſtändlich nur das 
Mittel ſein würde, neue Intriguen gegen die Vertrauensmänner des 
Kaiſers in Szene zu ſetzen. Wer Anderes behauptet, wer eine An⸗ 
näherung zwiſchen dem Kaiſer und dem erſten Kanzler befürwortet, weil 
eine ſolche für die Volksempfindung einen großen Werth haben 
würde, der kennt den Fürſten Bismarck nicht. Für den Fürſten 
Bismarck hat nur eine ſoſche Annäherung Werth, die ihm den 
Weg zur Macht wieder eröffnet. Wer das nicht will, der ver⸗ 
ſchone uns mit der Berufung auf die Volksempfindung, in der der 
indirekte Vorwurf an die Adreſſe des Kaiſers liegt, daß derſelbe 
in perſönlicher Empfindlichkeit die Wege vermeide, die ihm d 
Sympathien der Maſſen erwerben könnten. Der Kaiſer bat bisher 
ein Bedürfniß, ſich vor dem Fürſten Bismarck zu erniedrigen, 
nicht empfunden, und es wird hoffentlich auch den intereſſirten 
Nalhgebern nicht gelingen, in dieſer Beziehung eine Sinnes⸗ 
änderung herbeizuführen. Nachgerade ſcheint man das auch in 
Reglerungskreiſen einzuſehen. Von offizlöſer Seite wird der 
Wiener „Pol. Corr.“ von hier geſchrieben, von Seiten des Kaiſers 
werde eine Annäherung an den Fürſten Bismarck nicht angeſtrebt. 
Man wird ſtets daran feſthalten müflen, daß eine Initiative zu 
einer ſolchen nur von Friedrichsruh ausgehen müßte; das aber 
erſcheint für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen. Wie weit Vermitte⸗ 
lungsverſuche ſtattgefunden haben, mag dabingeſtellt bleiben; mit 
ückſicht auf die ganze Sachlage aber könnte eine Aenderung des 
beſtehenden Verhältniſſes, wenn je eine ſolche eintreten ſollte, nur 
durch einen direkten und ſpontanen Akt der einen Seite (Bismarck) 
— ohne Mittelsperſonen angebahnt werden.“ Alſo: ſprechen wir 
nicht mehr davon. 

— Wir haben mehrfach erwähnt, daß als Verfaſſer der 
Schrift Berlin⸗Wien⸗Rom der deutſche Generalkonſul in 
Stockholm, v. Eckardt genannt worden iſt, und daß in Folge 
deſſen in der Preſſe die Frage erörtert worden iſt, ob Herr 
». Eckardt die Broſchüre mit Genehmigung ſeiner Vorgeſetzten 
veröffentlicht habe. Zu dieſer Frage bringt ein Berliner Brief 
der „Schleſ. Ztg.“ folgende Angaben: 

Der Generalkonſul v. Eckardt in Stockholm beſitzt eine generelle 
Genehmigung des Auswärtigen Amts zu ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. 

n Folge deſſen brauchte er ſeine neueſte Schrift vor der Ver⸗ 
entlichung nicht vorzulegen und hat es nicht gethan. Wäre es 
eſchehen, ſo wären nach Allem, was man darüber bisher erfahren 
dal, gewiß gerade diejenigen Parteien, die von unſerem Verhältni 
zum Orient und von dem Eintritt Englands in den Dreibund han⸗ 
deln und die am meiſten in der Preſſe beſprochen worden ſind, als 
von irrigen Vorausſetzungen ausgehend beanſtandet worden. Das 
ſchließt eine Anerkennung durch die vorgeſetzte Behörde für die 
Schrift im Ganzen vollſtändig aus. Die Aufnahme in den maß⸗ 
gebenden 9 konnte nur eine getheilte ſein, und jede etwaige 
nerlennung ſich nur auf einzelne Theile des weiten Stoffgebietes 
beziehen, das der gewandte und kenntnißreiche Publiziſt in dem 

Werke behandelt hat. 
— Die Behauptung des Abg. Frhr. v. Wackerbarth in der 


2 
”. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. März, daß zahlreiche 


de für itnelle Morde“ oder „Blutmordes, ur 
von Morden, welche auf die Lehren der jüdiſchen Religion zurüd- 
zuführen find, vorhanden felen, hat Herrn Dr. P. Nathan, Mit⸗ 
glied der Redaktion der „Nation“ veranlaßt, eine ausführliche Be⸗ 
arbeitung des Prozeſſes von Tisza⸗Eslar, zu welcher er 
J. Z. das Material an Ort und Stelle geſammelt hat, zu ver⸗ 


ffentlichen. Herr Dr. Nathan aber hat ſich nicht damit begnügt. ſch 


In einer Vorrede hat er die Rede des Abg. v. Wackerbarth, der 


behauptete, er habe nur in objektiver Weiſe wiedergegeben, was 
bekannte und anerkannte Autoritäten der Wiſſenſchaft über die ſog. 
Blutmorde berichtet haben, im Einzelnen geprüft. Und das Er⸗ 
gebniß? „Daß Herr v. Wackerbarth ſeine „Beweiſe“ in allerbeſtem 
Glauben vorgetragen hat, daran iſt nicht im Geringſten zu zweifeln; 
denn nur derjenige giebt ſich ſolche Blößen, der voll guten Muthes 
par keine Ahnung hat, mit welchen kompromittirten Waffen er 
einen Feldzug unternimmt. Jene Argumente, welche Herr von 
Wackerbarth vorgebracht hat, ſind die üblichen, die in jedem anti⸗ 
ſemitiſchen Winkelblatt, wie in pn agitatoriſchen antiſemitiſchen 
Broſchüre zu finden ſind und die jeder antiſemitiſche Volksredner 
mit Vergnügen ſeinen Zuhörern zum Beſten giebt. Dieſe „Beweis⸗ 
mittel“ dat Herr v. Wackerbarth übernommen, in der Zuverſicht, 
daß ſo vortreffliche Männer, wie die antiſemitiſchen Redner und 
Schriftſteller nur die lautere Wahrheit ſagen werden und wenn er 
5 angelogen worden iſt, ſo mag er ſich bei ſeinen Ge⸗ 
innungsgenoſſen bedanken, und er wird vielleicht zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, wie auch ſeine applaudirenden Parteifreunde, daß 
es doch nicht genügt, voll A n 5 Gläubigkeit betzende anti⸗ 
ſemitiſche Zeitungen und ein paar Broſchüren Ahlwardtſchen Cha⸗ 
rakters geleſen zu haben, wenn man daraufhin die ſchwerſten An⸗ 
klagen erheben will.“ In der That iſt der Nachweis des Ver⸗ 
faſſers, daß Frhr. v. Wackerbarth die Schriften, auf die er ſich 
beruft, nie geſehen, geſchweige denn geleſen hat und daß alles, was 
er im Abgeordnetenhaufe unter dem Jubel der Kouſervativen vor⸗ 
gebracht dat, antiſemitiſcher Schwindel iſt, mit einer unübertreff⸗ 
lichen Präziſion geführt. Wir vermuthen, Frhr. v. Wackerbarth, 
der auch bei der Beſchaffung des Materials für die Ahlwardtſchen 
„Judenflinten“ eine noch nicht genau feſtgeſtellte Rolle geſpielt hat, 
wird im Abgeordnetenhauſe keine zweite Rede im Stile derjenigen 
vom 19. März halten. (Der Prozeß von Tisza⸗Esläar. Ein anti⸗ 
5 Kulturbild von Paul Nathan, Dr. phil., Berlin, Fon⸗ 
ane o.). 

— Die Anklage in der Welfen⸗ Affaire iſt nach der 
„Hannov. Volks⸗Ztg.“ gegen 32 welfiſche Klubs ꝛc. und 65 Per⸗ 
ſonen, meiſt Vorſtandsmitglieder dieſer Klubs, gerichtet. Sie ſollen 
das Vereinsgeſetz übertreten haben. 

— Zu Brieſen tagte am 12. d. M. unter dem Vorſitze des 
Herrn Woithe-Treplin die ſtark beſuchte Verſammlung des Be⸗ 
zirksverbandes des Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
vereins. Der Vortragende, Reichstagsabgeordneter Wiſſer, 
ſprach über die Ziele 18 Vereinsbeſtrebungen, namentlich be⸗ 
üglich der Gemeinde: unnd Agrargeſetzgebung und bedauerte, daß 

urch die Landgemeindeordnung in Preußen ein für die Bauern⸗ 

ſchaft befriedigender Abſchluß nicht erreicht worden ſei. Es gelte 
eifrig und regſam einzutreten, um auf dieſem Gebiet die vernach⸗ 
läſſigten Intereſſen der Bauernſchaft zu wahren. Die Bauern⸗ 
ſchaft ſelbſt trage die Schuld an dieſen Zuſtänden. Durch das 
Verhalten derſelben bei den Abgeordnetenwahlen ſei auch das 
Abgeordnetenhaus den Vertretern des Herrenthums ausgeliefert 
worden und es ſei der Ne nicht einmal möglich geweſen, 
die Einverleibung der Gutsbezirke in die Landgemeinden in dem 
beabſichtigten Umfange durchzuführen. Die Bauernſchaft habe alle 
Urſache, mit regem Eifer für eine zeitgemäße Fortentwickelung 
ihrer Verhältni ſe einzutreten und ſich loszulöſen aus der Vor⸗ 
mundſchaft des Großgrundbeſitzes. Es gelte, bei den nächſten 
Landtagswahlen ein wirkliches Volkshaus zu ſchaffen 
und hierzu müſſe die Bauernſchaft energiſch mitwirken. Dem 
Redner wurde lebhafter Beifall zu Theil. 

Karlsruhe, 13. Juni. In der erſten Kammer entgegnete 
heute auf den Antrag uſer wegen Einführung direkter 
Wahlen der Staatsminiſter Eiſenlohr, die Regierung könne 
ſich nicht auf eine Geſammtreviſion der Verfaſſung einla en, ſie ei aber 
bereit, einzelne Punkte derſelben zu revidiren. Der Staatsminiſter 
Turban behauptete, die Folge der Einführung direkter Wahlen 
würde die völlige Ausſchließ ung der Beſitzenden von 
der Geſetzgebung ſein. Die Kommiſſionsanträge lauteten: 
erſtens den Antrag auf Einführung direkter Wahlen nach 
Faſſung der Reſolution der zweiten Kammer abzulehnen; 
zweitens der Regierung eine Reform der erſten Kammer dahin 
vorzuſchlagen, daß die Zahl der Mitglieder vermehrt würde. 


Die Kommiſſionsanträge werden ein ſtimmig angenommen. 
— — ——— — : ̃ͤů— 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Drei Arbeiter find 
9 5 Vormittag 7 Uhr aus der Höhe des erſten Stockwerkes 
n die Tiefe geftiirgt, Die Verunglückten. Namens Pedreck, Schüler 
und Schmidt, arbeiteten auf dem Neubau Neue Jakobſtraße 6 und 
ſtanden auf Balken, die auf einem Bogen von Mauerwerk ruhten. 


den 


allſchirm. Mit dieſem fiel ſie, wie das immer der Fall 
iſt, ind 


nfangs raſch, dann langſamer, je mehr der Schirm 


vollſtändig ausgebreitet hatte, löſte ſich die Luftſchifferin von ihm 
und ſtürzte, pfeilſchnell fallend, die Arme wie nach einem Halt zu 
haſchen ausbreitend und ſich mehrmals überſchlagend, flach in 
den See. Das Publikum ſchrie vor Entſetzen laut auf und 
erieth in eine ungeheure Aufregung, die dann bald einer 
odtenſtille Platz machte. Zahlreiche Boote eilten ſofort an 
die Unglücksſtelle. Die Verunglückte kam gleich nach dem 
Sturze wieder an die Oberfläche des Waſſers, ſank dann aber noch 
mehrmals unter, bis es nach etwa einviertelſtündiger Arbeit gelang, 
ſie aus dem Waſſer in ein Boot zu heben. Sie zeigte noch Leben 
hatte aber das Bewußtſein verloren. In dem Boote aufrecht 
ſitzend geſtützt, wurde ſie nach der Landungsbrücke gefahren und 
von hier in einen nahegelegenen Bau getragen. Das Publikum 
gerieth von Neuem in eine ungeheure Aufregung. Man konnte 
die Neugierde nicht bemeiſtern, Alles ſtrebte nach der Landungs⸗ 
brücke, um die Unglückliche zu ſehen, ſo daß zeitweilig ein lebens⸗ 
gefährliches Gedränge entſtand. Ein zur Stelle gerufener . 
konſtatirte gräßliche Verletzungen der Organe des Unterleibes, mit 
dem die Verunglückte auf die Waſſerflaͤche aufgeſchlagen war. Be⸗ 
wußtlos wurde Frau Carell⸗Großmann in einen Tragekorb gebettet 
und dann mit einem Wagen nach Berlin in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus am Friedrichshain übergeführt. Hier iſt die Verunglückte 
noch geſtern Abend ihren Verletzungen . * ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. Ob der Unfall auf einen Fehler am 
Apparat — Zerreißen des Verbindungstheiles — entſtanden iſt, 
wird erſt eine genaue Unterſuchung des in den See gefallenen 
Fallſchirmes feſtſtellen können 
+ Ein heiteres Zugeſtändniß. Die Magnetdame Miß 
Annie Abbot, welche in London als Wunder er wurde, 
begegnete bekanntlich in Berlin, Leipzig, Graz und Budapeſt fe 
vielen zweifelſüchtigen Menſchen, daß ihre Wunderthaten bald ver⸗ 
lacht und ihre Trucs enthüllt wurden. Nachdem fie eine Reihe 
von Theaterſkandalen herbeigeführt hatte und alle ihre Kunſtſtückchen 
von anderen Damen mit Grazie nachgemacht wurden, ſah ſie ein, 
daß ſie den Köder für die Dummen fahren laſſen müſſe, wenn ſie 
weiter auf ein Engagement an den Spezialitätentheatern rechnen 


wolle, fie erließ daher in der Zeitſchrift „Der Artiſt“ die folgende 


Erklärung: „Namens⸗Veränderung. Miß Annie Abbot. Senſa⸗ 
tionellſte und bisher unübertroffene Kraftdame mit ihren athletiſchen 
ſowie magnetiſchen Kraftproduktionen, 1 wunderbare Demon⸗ 
ſtrationen. Zahle jener Dame, welche im Stande iſt, mir nachzu⸗ 
arbeiten, eine Prämie von 50 Dukaten. Erlaube mir bekannt me 
eben, daß ich vom 1. Juni 1892 an unter dieſen Namen „Miß 
nnetta Aſtora“ auftreten werde. Auch von 1. Juni ab frei bin. 
Annie Abbot. Etabliſſement Armin, Budapeſt.“ Die Magnetdame 
iſt alſo zur Kraftdame geworden, 15 hre athletiſchen 11 
keiten jetzt in den Vordergrund ſtellt. ir glauben kaum, daß Miß 
Annette Aſtora jo reiche Einnahmen erzielen wird, wie Annie Abbot, 
allein ihr Geld iſt ehrlicher verdient. 


Lokales. 


Poſen, den 14. Juni. 

br. Schulausflug. Die Schüler der vereinigten Gymnaſtal⸗ 
vorſchule machten geſtern unter Führung ihrer Lehrer ihren all⸗ 
jährlichen Mut wid nach dem Eichwald und kehrten Abends 
8 Uhr mit Muſik wieder zurück. 

br. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Johann“ traf geſtern 
gegen Abend mit zwei Schleppkähnen von Stettin bier ein und 
legte am Berdychowoer Damm an. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde geſtern ein 
Malerlehrling, der auf der Cydinaſtraße einem Arbeiter vermittelt 
eines Meſſerſtiches eine nicht ungefährliche Verwundung am linken 
Oberarm beigebracht hat, ein Burſche wegen dringenden Verdachtes, 
vor einigen Tagen in einem Hauſe der Breslauerſtraße mehrere 
Tauben geſtohlen zu haben, und eine Frauensperſon wegen ver⸗ 
botenen Umhertrelbens. Gefunden wurde am 8. d. Mts. 
auf dem Alten Markte eine graue Knabenweſte und am 9. d. Mis. 
auf der St. Martinſtraße ein kleines polniſches Gebetbuch. 

* Maul- und Klauenſeuche. Nach den amtlichen Veröffent⸗ 
lichungen des „Reichsanzeigers“ hat im Ausgange des Monats 
Mai d. J. im Regierungsbezirk Poſen die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in 16 Kreiſen und 64 Gemeinde⸗ bezw. Gutsbezirken ge⸗ 
herrſcht und waren von der Seuche Rindvieh, Schafe und Schweine 
befallen. Im Regierungsbezirk Bromberg herrſchte die Seuche in 
7 Kreiſen und 28 Gemeinde⸗ bezw. Gutsbezirken; hier waren außer 
den oben bezeichneten Thiergattungen auch Ziegen von der Seuche 


Dieſer Bogen brach plötzlich zuſammen, jo daß die Genannten hin⸗ befall 


abſtürzten. Schmidt wurde unter den Trümmern begraben, aber 
noch ſo rechtzeitig wieder an das Tageslicht gezogen, daß er, wenn 
auch innerlich anſcheinend ſchwer verletzt, 0 ſeiner in dem Hauſe 
Prinzenſtraße 16 belegenen Wohnung gebracht werden konnte. 


Seine beiden Genoſſen kamen glücklicher davon; fie erlitten nur 


leichte Kontuſionen, jo daß fie gegen Mittag ihre Arbeit wieder 
aufzunehmen vermochten. 3 
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich vor⸗ 
eſtern Abend vor den Augen eines nach Tauſenden zählenden 
Publikums in Weißenſee. In dem bekannten Vergnügungs⸗Elabliſ⸗ 
ement von Sternecker bildeten ſeit längerer Zeit die Fallſchirm⸗ 
roduftionen der Frau Bertha Carell⸗Groß⸗ 
mann einen Hauptpunkt des Programms. Die Dame ſtürzt ſich 
aus beträchtlicher Höhe mit einem als eigenartig konſtruirten be⸗ 
zeichneten ee aus der Gondel eines Feſſelballons in den 
um genannten Etabliſſement gehörigen See und hat bei dieſem 
eriment bisher keinerlei Unfall erlitten. Geſtern Abend um 
7¼ Uhr ſtieg die Luftſchifferin wiederum auf, und un äblige Us 
ſchauer drängten ſich am Ufer des Sees, um das Schauſpiel des 
une aus nächſter Nähe betrachten zu können. Als der Ballon 
die übliche ‚göbe erreicht hatte — fie ſoll angeblich 3000 Fuß 
betragen, iſt in Wirklichkeit aber bedeutend geringer — 
wang ſich Frau Carell⸗Großmann vom 


dem fie während des Aufſtieges geſeſſen hatte, in 


auf 


efallen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Grandenz, 11. Juni. [Ein aufregender Borfall 
ereignete ſich geſtern Vormittag auf der Feſtung. Ein itär⸗ 
Sträfling entſprang durch das Waſſerthor. Er eilte den 
Bergabhang hinab und ſtürzte ſich in voller Kleidung, mit Stiefeln 
und Mütze, in die Weichſel, um ſchwimmend das jenſeitige Ufer 
zu erreichen. Da er auf die Rufe des Poſtens, der im nacheilte, 
nicht hörte, gab dieſer zweimal er und traf den Flüchtling, der 
ſchon eine weite Strecke in den Strom hinausgeſchwommen wa 
in die Schultergegend und am Kopf. Suoiigen batten fi 
Schiffer in einem Kahne aufgemacht, den Flüchtling aufzufiſchen. 
Dieter aber gab ſich nicht fo leicht gefangen; mit der einen Hand 
hielt er ſich über Waſſer, mit der anderen ſuchte er den bn 
umzureißen, was ihm aber nicht gelan Bald hatten ihn die 
Männer unſchädlich gemacht und in den Kabn ezogen, worauf er 
nach der Feſtung r wurde. Seine etzungen ſollen 
nicht gefährlich ſein. Der Flüchling batte eine Strafe von 
13 Monaten zu verbüßen, wovon er ſchon 9 Monate hinter 


Rande der Gondel, ſich hatte 


Breslau, 13. Juni, [Unfall beim Rennen] Der 


fing. Faſt in demſelben Augenblicke aber, in dem der Apparat ſich 
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Marktpreiſe zu Breslau am 13. Juni. 
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Börfe zu 


Unglücksfall. Graf Bethuſys Wallach Cover⸗Point ſtürzte beim ofen, 14. Juni. (Amtlicher Bär ſenbericht. 

Nehmen einer Hürde. Der Reiter des Pferdes, Lieutenant Schwerk ® Fat) L. Regultrungspreis (pber) 54 70, 

=. 20. Feld⸗Artillerie⸗Regiment erlitt dabei lebensgefährliche Ver⸗ . | (70ex) — 5 14 St ela Bericht 4 — fil. 

mut 8 fl. Lobo obne Faß (B0er) 34,70, (70er) 35 00 
Angefommene Fremd e. Be Börſen⸗Telegramme. 

Hotel de Rome. — Westphal & Co. Die Nittergutsbeſitzer Hafer r 

. e eich, 5 Bean, = 1 5 — 5 50 W 1 is 7 8 - 1 0 20 . 
uday u. Privatier Do adz, Rentmeiſter Sponnberg au k { r [ofo ohne — 
Obornik, Dekonsmierath Müllerg. Gurzno, die Kaufleute Fürſt, Römer, 1 = a ee en do. Juli⸗Auguſt 181 75,183 25 70er uni⸗ 35 70 33 — 
Fuchs, Pracht, Zabel, Ziviak, Lippmann, Knigge, Bütow u. Epſtein Kündiaungsſcheine —, p. Juni 202,00 Br. p. 00 Br. i 70er Juli⸗Auguſt 35 80 36 30 
5 . Senn, Leipold 8. Peatfa f. . a. ren, S 3 55 dafer (p. 1000 Kilo) p. Juni 146.00 Gd. K 5 80. 100 Kilo) 1. un feſter 94 501195 75 70er Aug. we = =; — 80 
1 0. Celle w Bot a. belt. Doctborn a. Breslau.]? Junt 54,20 Br p. Sept Bit 54,5) Pr Spiritus e. 100 do. ul-Uuguft 178 50178 J 70er Offen 36 40 38 70 

Mylius Hotel de Dresd Erl i B ). Die Kaufleut Liter ä 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 7% M. Verbrauchsab⸗ Rüböl feſter 20er Okt.⸗Nov. 2 
Lebt d. Newport, gedd c. Mosten. Jans . Berlin Ketter baus gabe getünbigt . iter 5. Juni (60er) 5490 Br. Juni (70er) | R h e ee * 
2 a. ewyork, Levy a, Moskau, Jacks a. Berlin, Kober aus 35,2) Br. Juli⸗Auguſt 35,00 Br. Auguſt⸗ September 36,20 Br. do. zum 82 oa 

gart u. Sendler a. Stettin, Geheimer Rath v. Wilmowski a. Zink. Ohne Umſatz. Die Birfenkommifken. do. Sept.⸗Okt. 52 25 52 10] do. Junt 148 —147 50 
Berlin, Landſchaftsrath Wehle a. Wende die 1 Kündigung in Roggen 950 Wſpl. 

Landesökonomterath Kennemann a. Klenka, v. Nathuſius a. Ucho⸗ Zuckerbericht der Magdeburger Boͤrſe. Kündigung in rg Eu — 000 a (50er) — — Ltr. 
Nur; Schwartzkopff a. Zabelsdorf b. Stettin, Be Blank aus Breife ür 8 Waare. Berlin, 14. Notww.i3 
ynowo, Ingenieur Olſchewski a. Berlin, Privatier Heuſer a. t Aechr chsſteuer Weizen pr. Bun 25 A —181 50 182 — 
Sau en, die Fabrikanten Ruppert a. Mühlhauſen u. Lucht aus d Band " 11. Jun 13. Juni N 9 Jun - ER em 2 — 
ogau. e odra e 28,00 28,25 28.00 —28,25 oggen pr Jun „ 194 ( 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Schlüter aus | fein Brodra 75 M. 93775 M. Juli⸗A m 178 50 177 75 
Bentſchen, Seyring u. Henſchel a. Berlin, Iſaacſohn a. Kolmar, Gem. Ra ea 00 28,50 M 28,00 28,50 M W a „6 115 zug tunen Notw.i3 
Horberger a. Stuttgart, Löwenſtein u. Lasker a. Breslau u. Reiß] Gem. Melis I. 75 M. 75 M Oer lolo 36 70 — 

a. Langenbilau, Ingeuteur Roſemann a. Eylau, Kataſter⸗Kontrolleur] Pruftallzuder I. 5 M. 27,25 M. do. 79er uni⸗Juli 0 35 80 35 70 
Herrmann u. Frau a. Schildberg, Poſtdirektor gerne a. Halle a. ©. | Würfelzuder II. — 29,00 M. 238,75—29,0) M. do. 70er Juli⸗Auguſt 35 90 36 — 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Ag Hirſchfeld, Tendenz 8 13. Juni, ente 11 Uhr: Feſt. do. 70er Auguſt⸗Sept. 3 50 36 50 
Cintack u. Gleſinger a. Berlin, Bethmann a. Liegnitz, Tworoger a. B. Ohne Pexbnudöltener. do. 70er Sept.⸗Okt. 36 40 36 40 
Ratibor, Frau Konopinska a. Schrimm, Frau v. Dobinska aus 1. Juni. 13. Juni. do. 70er Okt.⸗Nov. 35 50 35 50 
Borek, Gutsbeſitzer Grabowski a. Pietrowo. Sranulirter Zucker = do. Ser leo . . . A 

e Eeih.onmmen| 730 Pan DEED RE | DUzER E BERN ee 
u. Machulle aus Breslau, erlin, 7 M. 17.101 9 
a. Bleihen, Lewy a. Natel, Lewin a. Dolzig, Bad u. Garn aus Nachr. Ntend.75 Pro. 1300 —14.55 M. 600 —1458 M Wel 4), Mt 105 20 15 70 Poln, RA 1 — — 5 
Pinn f 5 Ah u. Fu 1 2 8 a. zarnikau, Tendenz am 13. Juni, Vormittags 11 u: Rubig. a 16 185 40.100 2 — 7 1 ‚Soße 94 50 94 49 
dare ge Walen „Den re — 5 . 8 r Leipsig, 13. Juni. 8 ericht! Kammzug⸗ N Kot 2 30 Bunboit 7 5 791101 80. do. 5% rr. 86 10] 86 — 
Die an Mahler u. Wiegmann a. Berlin, Wreſchner aus | Xandel. La Plata. Grundmuster B 1 Ian 3,87, M., pr. | Bol. 33% 25 5 96 40] Oeſtr. Kred. Att. 2.160 90170 — 
Breslau u itz u. Frau a. Apolda in Thüringen Lehrer Beer uli 3,90 pr. Aug. 3,90 2 3.9. M., 5 Poſ. Hettenheiete > 5 102 90] do. fr. Staatsb. 2132 701182 40 
a. Stettin u. n Zlamer a. Bromberg. . ktober 3,927, kur p. r m, A De: 3,9 = M., p. Poſ. Prov.⸗Oblig. 94 20 94 — Lombarden 3 44 10 4 — 

3971, kn 156 ehr. 80 40 Mürz 4.00 M. . April f Quntnoten 181 40 181 — | Bondeftimmung 
5 a ie o. Silberren 81 40 
Woll märkte. 2 


W. Poſen, 14. Juni. Nach Abfaſſung unſeres geſtrigen 
Schlußberichtes wurden noch in den Mittagsſtunden einige 
Partien ſchlecht behandelter Mittelwollen abwärts bis 
105 Mark und Mehreres von Ruſtikalwollen in ſchlechter I 
Beſchaffenheit abwärts bis 90 Mark abgegeben. Unverkauft 
blieben vom Wollmarkt gegen 800 Zentner. 

* Landsberg a. W., 14. Juni. [Original⸗Te⸗ 
legramm der „Poſener Zeitung“) Die Zufuhr zum 
heutigen Wollmarkt betrug 2700 Zentner gegen 2000 Zentner 
im Vorjahr. Anfangs war die Stimmung flau, ſpäter ent⸗ 
wickelte ſich für gute Wollen ein flottes Geſchäft. Der Preis⸗ 
abſchlag beträgt 7 bis 10 Mark gegen das Vorj Ey Man 
zahlte für Dominialwollen 130 bis 138 Mark, vereinzelte 
Stämme brachten 145 Mark. Im Allgemeinen fiel die 
Wäſche ſchön aus. Bis auf unbedeutende Poſten war der 
— bis gegen el 3 


Berlin, 13. Juni. 
Ay der ſtädtiſchen 
dect Zentral⸗Mark 


Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
BER DUERUE über den Großhandel in 
thalle.] Marktlage. Fleiſch. 


Die Zufuhr war 1 15 Bao ziemlich lebhaft, Preise unver⸗ 


ändert. Wild und Geflü Genügende Zufuhr. Geſchäft 
. zer wen al, berönbet iſche. Zufuhren 
Geſchäft lebhaft, ittelpreiſe utter. ufuhren 
reichlich. Gesch zubig, Preiſe behauptet, zum Theil nachgebend. 
Käſe. 1 5777 ge 102 andere Sorten beinahe unverkäuflich. 
Gemüſe, Obſt und Südfrü üchte. Lebhaftes Geſchäft. Preiſe 
bei reichlicher Zufuhr zum Theil nachgebend. Die erſte Waggon⸗ 
ladung Werderſcher Kirſchen a und JR verkauft. 


1 5 1 ia 55—6 —48, 
fletf M.., —52, Hammelſtzüc“! Ia 49-58. la 


1 


IIa: 
40 47, Les welnefleſcc 52 58 M., Bakonier 45—46 M., Serbiſches 
M., Ruſſi 50 Ki o 


3—4 M., Spinat pr. 

50 Liter 040-0 ‚70 Mark, Salat per Schock 0,75—1,00 M., Land⸗ 

Je pr. 50 Liter 0,50 bis 1,00 M., Spargel pr. ½ Kilo 
985 70 „IIa 0,30—0,45 M., IIIa e 

O bſt. Goten p 9 > Liter 40 50 Pf., p. 50 

Apfe inen Deifinn p. 


7 5 1 M. 
50 1 > Blut 2⁵ M., 25 —55 51 Meſſina 300 


* Kilogr. 

f (alice Berz Bertcht der N. RER 

200—212 a, 84190 Qualität 190 — 199 feinſter über 

Roggen 184—190 5 0 Aualität 178-184 M. 

ber otiz. — Gerſte 150—158 M., Brau⸗ ur M. 

- Ben W d M., Kocherbſen 190 — 200 Hafer 
19. 90 W.. ritus für 10 000 Literprozent der Konſum 


Schiffsverkehr auf dem Bromber er Kanal 
m 11. bis 13. Juni, Mittags 12 Uhr 
Friedrich 1 VIII. 1101, leer, Forbon-Niedofa. H. Dahlke 
21 769, leer, Neuenburg⸗Niedola. ohann Puſchinskt V. 245, 
Saltiteine, Bartſchin⸗Schwetz. Th. Puſchinski V. 612, Kalkſteine, 
Bartſchin⸗Schwetz. W. Rochlitz IV. 687, leer, Bromber ⸗Kruſch⸗ 
witz. Anton Gargulewski I. 2 492, kiefernes Kant olz, Bromberg⸗ 
Potsdam. Hermann Schwabe I. 21 763, kieferne Bretter, Brom⸗ 
berg⸗Roslau. Auguſt Malecti XIV. 134, Feldſteine, Lochowo⸗ 
Fordon. Wilhelm Markowski IV. 589, Biegeliteine, Bromherg⸗ 
Hache aw Auguſt Fehlau, Nr. 139. T blende er „Vein. 
romberg⸗Montwy. Hermann Krieſe VIII. 1305, leer, Berlin⸗ 
Bromberg. Joh. Nuſzkowski VIII. 1020 Feldſteine, Niedola⸗ 
Graudenz. Karl Schröder J. dien „galten, Hamburg⸗Danzi g. 


Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 55, Machatſchek⸗Brom⸗ 
ri zo C. Müller- Braflig mit 59 Schleuſungen iſt abge: 
eu 
1 ſchleuſt: * 
m Hafen Brahemünde: Tour Nr. 56, C. Groch⸗Brom⸗ 
berg für D. Franke⸗Söhne⸗Berlin. 


a Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Juni. Aus Anlaß der Anweſenheit des 
Königs von Schweden beſichtigte der Kaiſer, begleitet von der 
Kaiſerin und den drei älteſten Prinzen, Vormittags auf dem 
Bornſtädter Felde bei Potsdam das 2. Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment. 

Athen, 14. Juni. In letzter Zeit ſind hier verſchiedent⸗ 
liche Erdſtöße verſpürt worden. In Theben ſtürzten zwei 
Häuſer ein und ging dabei ein Menſchenleben verloren. Die 
Bevölkerung kampirt im Freien. 


Arno Krueche. Berlin, Hugo Steinitz Verlag. 2 Mark. 
Der rühmlichſt bekannte Arzt und Beſitzer einer phy Helper 
eilanſtalt in München ſchildert in der vorliegenden Schrift das 
eſen, die Urſachen und die Behandlung eines Leidens, welches, 
populär im vollen Sinne des Wortes, ſo häufig und ſo weit ver⸗ 
breitet iſt, wie kaum ein anderes. Die Behandlung des Hämorrhoidal⸗ 
Leidens erfordert nicht bloß ein einzelnes Medikament, ſondern 
einen genau entworfenen rationellen Heilplan. Im Drange der 
Sprech kunde aber iſt es dem Arzte nicht — möglich, die un⸗ 

endlich vielen für die Behandlung 
8 Hierin dem Ar 


o wichtigen Einzelheiten alle genau 
te helfend zur Seite zu ſtehen, bei 
dem Patienten ein Verſtändniß für die körperliche Störung zu 
wecken und zu nähren, dem Leidenden überdies ein begeumes Nach⸗ 
Sat zu geben, iſt der wichtigſte Zweck der vorliegenden 


Druck und Verlag der. vorugoxuderet von W. Decker u. Co. (A. Atoſtethgan Woſen 


Nl Banknoten 212 25/213 25 
R. 4% Bodk.Pfdbr. 98 25 98 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 80 — 15 40 801 Aikens Steinſalz 36 10 


Mainz⸗Ludwhf. do. 116 4011 
Martend Mlaw.do. 60 25 Dux⸗Bodenb. E⸗A.232 75 
Elbethalbahn „ „105 90 


Italieniſche Rente 91 75 
Galtzier een 1 30 


uſſ.4% kf. Anl 1880 96 10 95 92 — 
dr. zw Orient⸗Anl. Schweizer Zentr. „132 60 133 40 
Rum. 4%, Anl. 1830 83 — Berl. Handelsgeſell. 151 — 159 
Türk. 1% konſ. er 20 40 — ak Bank⸗Akt. 167 25/166 75 
Poſ. Sprktfabr. B. A Distt.⸗Kommandit198 — 197 25 
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Gruſon⸗Werke 
8 243 75242 50] Bochumer Gußſtahl 134 75135 40 
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. Kohlen 141 50/141 


börſe: 
Kommandit 197 
Stettin, 140 Juni. (Telear. Agentur B. Heimann, Bien) , 
ot. v. ot. v. 
do d ſtill | Rüböl ae | 
unt 202 — 202 — do. a 52 — 52 — 
N 200 — 200 — ] do. Sept.⸗Okt. 52 — 72 — 
ept 188 —188 — Spiritus matt 
per 70 M. Abg. 36 — 36 80 
Roggen ſtill Juni⸗Jull , 35 50 36 — 
do. Juni 187 — 187 — „ Aug ⸗Sept. „ 36 — 36 40 
do. Juni⸗Juli 186 — 185 50 leum ) 
do. Sept.⸗Okt. 169 50 186 50 do. per loko 10 — 10 — 


Petroleum loko verſteuert Uſance 5 pCt. 


ſches — M. p. 50 S 

Geräuchertes und geſalzenes Fleilch. Schinken ger. m. Petersburg, 14. Juni. Die Beſetzung der vakanten edeckt 
8 65 e N le M, N diplomatiſchen Stellen im Auslande, wie die des Geſandten ee 751 NNW jack 3 
Shladwurft 100-129 M., Gänſebrüſte — per 50 Kilo. in Stuttgart dürfte definitiv im Herbſte erfolgen. Zu dieſem Moskau 759 DSD InE 17 
Zabmes Geflügel lebend. Gänſe, junge, 2 Stig 4,15 | Zeitpunkte wird auch der Rücktritt des Miniſters Giers er⸗ Cork Queenſt. 767 NND 9d 11 
M., Enten do. 1,60 M., Puten do. — M., Hühner, alte 1,35 bis wartet. Gherbourg. 168 RD 2 bebe 10 
1,50 M., do. junge do. 0,45—0,65 M., Tauben do. 0,40—0,45 M. Brü ' elder . . | 759 NNW 1 lb . 10 
Ihe. Hechte, p. 50 Kilogramm 75 55 M., do. grote do. fiel, 14. Juni. Die Wahlen zur Conſtituante, die Sylt. 757 WNW 1 eckt 10 
62 gi ander, — M., Barſche 71-75 M 5 große, ſeit heute Morgen eröffnet find, vollziehen ſich unter großer 8 757 RD gegen 8 
85 * 8 2% do. 5 Dar 8 Betheiligung der Wähler. In mehreren Werkſtätten feiern die 5 — 2 bol * 12 

N 2 5 
> mlelgr. do. 104. N. do. kleine 70.86. 155 Grouden J b a n 28 N28 A wolkig 10 
66 M., Roddow 43—44 Mark, Wels do. 4 amur, 14. Juni. Die Klerikalen ſind hier wieder⸗ Pars 761 AR 4 bede 13 
Schalthie re. Krebſe, große, über 12 en p. Güod 11,10 gewählt. In Ath kam es zwiſchen Liberalen und Klerikalen] Münfter . 758 NW Abedeckt 10 
Mark, do. 3 Etm. 9,30 Mark. do. 10—11 Tim. 3,30 Mark. zum Handgemenge. rlsruhe 757 SW 1 17 
hir In. „per en Bil 7 Bi 8 ndon, 14. Juni. Heute früh fand auf dem Bahn⸗ . 750 88 wog et 15 
8 Mg a Ser M. . in. | Hofe Biſhopsgate ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt. Drei Chemnitz 756 S 4 wolkenlos) 18 
Eier. Friſche Landeier EN a 2,50—2,60 M., Prima] Perſonen find getödtet, viele dem Arbeiterſtande angehörige — 5 755 SO un 465905 1 
a en & wo 
rg et mit 8 ¾ Proz. ne 1 = 55 auge Rabatt 2,25 bis verwundet. 1 5 S0 1 — 4 
Kartoffeln, erſche ggonlad. p. 50 Kilo le d' Aix 759 NO 4 halb bede I. 18 
12 — do. einzelne Ztr. 3,50—4 M., do. weiße 85 Ae £ 760 wolkenlos 2¹ 
8 c a 50 rin ER Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. Tt | 759 | 5 wolkenlos | 27 
Pr Str. 3,00—4,00 i Yung, 15 * Diät und Wegweiſer für Hämorrhoidarier, ) Thau. 
M., do. goblenben p. Schock 350.400 be. Peterſilte[ Band 17 und 18 der Sammlung medizin. Wegweiſer von Dr. eberſicht d 


Ein Dir etch Dort dent, 115 von 1 den Britiſchen 
Ne eine flache Depreſſton über D Ueber den Bri⸗ 
ſchen Inſeln wehen ziemlich 1928 00 75 Binde im Uebrigen 
ift die Luftbewegung allenthalben n Deutſchland iſt das 
Wetter vorwiegend trübe, im et l. im Süden meiſt warm. 
ſtellenweiſe ſſt Regen gefallen, zu Fetebrichshasen 2mm. An der 
deutſchen Oſtſeeküſte liegt die Temperatur 2—8, an der Nordſeeküſte 
4—8 Grad unter dem Mittelwerthe. Im jüdlichen Frankreich, 
ſowie imffüdweſtlichen Deutſchland . — ſtatt. 
e 


Waſſerſtand der Warthe, 
Voſen, am 4 Juni Morgens 0,74 Meter. 
„ Mi ttags 0,74 
4 = 1 - Moraens 0 
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